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Erscheinungstage : Montag . Dienstag , Mittwoch,
Bonnerstag , Freitag und Samstag . Inserttonspreis
10 Pfg . pro Zeile für Stadt u . Bezirksorte ; außer Bezirk 12 Pfg.

Donnerstag , den 2 . Mar ; 1911
Bezugspr . i . d. Stadt >/,jährl .m. TrSgerl . Mk. I .SS. Postbezugspr.
f^d. Orts - u . Nachbarortsverk . >/ÜLHrl. Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.S0. Bestellg. inWürtt . MPfg ., in Bagern u . Reich 42Pfg.

8 « Mstz* BsSanntneachnng «« .

Verfügung des Ministeriums des In¬
nern , betreffend das Verbot des Hanster
Handels mit Rindvieh , Schafen , Ziegen

und Schweine » .
Vom 27 . Februar 1911.

Im Hinblick auf den gegenwärtigen Stand
der Maul - und Klauenseuche wird auf Grund
des 56b der Gewerbeordnung - der im Umher¬
ziehen (§ 55 daselbst) erfolgende Handel mit
Rindvieh , Schafen , Ziegen und Schweinen im
ganzen Lande zunächst bis 30 . April d. I . ein¬
schließlich mit sofortiger Wiikung untersagt.

Stuttgart , den 27 . Februar 1911.
Pischek.

Verfügung des Ministeriums des In¬
ner » , betr . Maßregel « gegen die Maul¬

und Klauenseuche.
Vom 28 . Februar 1911.

Da bei dem gegenwärtigen Stand der
Maul - und Klauenseuche alle im Deutschen Reich
im Verkehr befindlichen Wiederkäuer und Schweine
al » der Seuchengefahr ausgesetzt zu betrachten
find, werden a f Grund der 88 17 , 19 und 20
des Reichtviehseuchengesetzer (Reichs -Gesetzblatt
1894 S . 410 ) in Verbindung mit § 1 der hiezu
ergangenenBundeSratSinstruktion (ReichS-Grsetzbl.
1895 S . 358 ) für die Dauer der Seuchengefahr
nachstehende Anordnungen getroffen:

^ Verkehr mit Wiederkäuern und
Schweinen.

I . Einführung aus andern deutsche«
Bundesstaaten.

8 i.
Die Einführung von Wiederkäuern oder

Schweinen aus andern deutschen Bundesstaaten
nach Württemberg ist nur unter Mitführung
eine» tierärztlichen Gesundheitszeugnisses gestattet,
da» unmittelbar vor dem Abgang der Tiere am
Herkunftsort oder spätesten » am Verladeort aus¬
gestellt sein muß.

8 2.
Von der erfolgten Einführung ist vom

Einbringer oder Empfänger der Tiere bei der
OrtSpolizeibehörde , im Vieh - und Schlachthof in
Stuttgart bei der Schlachthofdirektio », Anzeige
zu erstatten . Bei der Beförderung mittel » der
Eisenbahn ist die Anzeige spätestens vor dem
Entladen , bei der Einführung auf dem Landweg
sofort nach der Ankunft in dem ersten württem-
bergischen Gemeindebezirk zu bewirken . Die An¬
zeige hat fich auf chie Gattung , Stückzahl und
Herkunft der eingeführten Tiere zu erstrecke« .

8 3.
Die Ortpolizeibehörde hat nach Empfang

der Anzeige sofort auf Kosten de» Einführenden
eine amtstierärztliche Untersuchung der Tiere zu
veranlassen . Bevor diese Untersuchung statt-
gefundea hat , darf mit dem Abtransport , dem
Feilhalten oder dem Verkauf der Tiere nicht
begonnen werde » .

Bei Beförderung mit der Eisenbahn ist die
Untersuchung an der Entkadrstation nachzulassr » ,
wenn eine Bescheinigung darüber beigebracht
wird , daß die Tiere bereit » unterwegs durch den
für den Entladeort zuständige « beamteten Tier¬

arzt ordnungsmäßig , d. h. b :i Tageslicht und
nicht im Wagen , Stück für Stück , untersucht
worden sind. Bei Tieren , die nicht zur Weiter-
veräußerung bestimmt sind, kann die Ortspolizri-
behörde der Entladestation oder der auf dem
Landtrantport zuerst berührten Grenzgemeinde
gestatte », daß die Untersuchung erst am Bestim¬
mungsort vorgenommen wird ; zutreffendenfalls
ist die Ortspolizeibehörde de» Bestimmungsort»
auf kürzestem Wege — telephonisch oder tele¬
graphisch — zu verständigen.

An Stelle des beamteten Tierarztes kann
vom Oberamt auf Grund des 8 2 Abs. 3 de»
ReichSviehseuchengesrtze» erforderlichenfalls auch
ein anderer approbierter Tierarzt mit der Vor¬
nahme der Untersuchungen betraut werden.

8 4.
Alle eingeführten Wiederkäuer und Schweine

find am Bestimmungsort auf die Dauer von zehn
Tage » nach Maßgabe der Bestimmungen des Ab¬
schnitt» II Nr . 2 Abs. 3 u . 4 des Min .-Erlaffe»
vom 9. Oktober 1908 (AmtSbl , S . 273 ) unter
polizeiliche Beobachtung zu stellen.

Die polizeiliche Beobachtung kann im Grenz¬
verkehr durch va» Oberamt nachgelassen werden,
soweit e» sich nachweislich um Herkünfte au»
seuchenfreien Bezirken handelt.

Ferner fällt die polizeiliche Beobachtung weg:
1 . in öffentlichen Schlachthäusern unter der

Bedingung , daß die Tiere innerhalb zwei
Tagen abgeschlachtet werde « ;

2 . in Schlachtviehhöfen , d. h. solche» Vieh¬
höfe», in denen nur Schlachtvieh gehandelt
wird , unter der Bedingung , daß die Tiere
nur nach anderen Schlachtviehhöfen oder
nach öffentlichen Schlachthäusern auSge-
führt werden;

3. in Viehöfen , in denen Schlacht - und Nutz¬
vieh gehandelt wird , hinsichtlich de» Schlacht¬
vieh» unter der in Nr . 2 genannten Be¬
dingung , hinstchtlich des Nutzviehs unter
der Bedingung , daß die Tiere innerhalb vier
Tagen «»»geführt und am Bestimmungs¬
ort der zehntägigen polizeilichen Beobach¬
tung , vom Tage der Einführung in den
Viehhof an gerechnet , unterstellt werden.

I « den Schlachthäuser « und Viehhöfen
sind die eingeführten Wiederkäuer und Schweine
tunlichst getrennt von dem einheimischen Vieh
aufzustellen .)

sll . Verkehr innerhalb Lande ».
!85.

Die von Händlern zum Zweck de» Ver¬
kauf» aufgestellte » oder auf Märkte aufgetriebene«
Wiederkäuer und Schweine werde » einer ver¬
schärften veterinärpolizeilichen Beaufsichtigung in
der Weise unterstellt , daß

1. das Feilbieten am Aufstellungsort nicht
eher beginnen darf , bi» der beamtete Tierarzt
den ganze » Tierbestand in dem betreffenden
Gehöft untersucht und ein Zeugnis darüber aul¬
gestellt hat , daß die zum Verkauf aufgestellten
Tiere und das Gehöft frei von Maul - und
Klauenseuche sind.

2 . der Auftrieb zum Markte nur unter
Mitführung eines tierärztlichen Gesundheittzeug-
niffe » statlffnden darf , da » am Herkunftsort vor
Beginn de» Transport », bei Benützung der

Eisenbahn spätesten » am Verladeort ausgestellt
sein muß . Al » Herkunftsort im Sinne dieser
Bestimmung ist der Ort zu betrachten , von de«
der Transport zum Markte aurgeht , sei es der
Erwerbsort des Tieres oder derMiederlaffung »-
ort des Händler » oder die sonstGe Sammelstelle
der eingekauften Tiere.

Da » für da » Feilhalte » am Aufstellung »-
ort (Nr . 1) ausgestellte Zeugnis gilt auch für
den Auftrieb zum Markt (Nr . 2) , nicht aber
umgekehrt.

Als Händler find auch solche Landwirte
und Metzger anzusehen , die über ihre » Wirtschafts¬
und Gewerbebedarf hinau » mit Tieren handeln.

Die vorstehenden Bestimmungen finden auf
Tiere , die in öffentlichen Schlachthäusern zum
Verkauf aufgestellt find oder in Schlachtvieh¬
höfen aufgetrieben werden , keine Anwendung,
sofern da » Schlachthaus oder der Schlachtvieh¬
hof unter geregelter veterinärpolizeilicher Auf¬
sicht steht.

8 6.
Da « Gesundheitszeugnis (8 5) muß neben

der Bescheinigung der Seuchenfreiheit der Tiere,
bezw. auch de« Gehöft «, den Namen und Wohn¬
ort de» Händler », sowie Gattung , Raffe , Stück¬
zahl und ungefähre » Alter der Tiere , bei
Rindern außerdem Geschlecht, Farbe und be¬
sondere Erkennungszeichen (Horustellung , beson¬
dere Farbzeichen an bestimmten Körperstelle«
u . dergl ) enthalten . Die Untersuchung hat mit
der erforderliche » Gründlichkeit bei Tageslicht
und stückweise zu erfolgen ; eine bloße Besichti¬
gung genügt nicht.

Liegt Grund vor , die Tiere zunächst ge¬
mäß Abschnitt II Nr . 3 de» Min .-Erlaffe » vom
9. Oktober 1908 (Amtsblatt S . 273 ) unter
polizeiliche Beobachtung zu stellen , so hat die
Erteilung de» Gesundheit «zeugniffe » vorerst zu
unterbleiben und ist « »verweilt die^ ßntscheidung
de» Oberamt » herbeizuführe » .

8 7.
Die Dauer der Gültigkeit der Gesund¬

heitszeugnisse (8 5 Abs. 1 Nr . 1 und 2) beträgt
fünf Tage , den Tag der Ausstellung eingerechnet.
Ist der Verkauf nicht innerhalb der Gültigkeits¬
dauer de» GesundheitSzeugniffrs beendigt , so ist
da » Zeugnis ne« auszustellen.

Der Tag , mit dem die Gültigkeitsdauer
abläuft , ist in den Zeugniffen zu bemerke» .

Mit dem Uebergang der Tiere an einen
neuen Besitzer erlischt die Gültigkeit de» Zeug¬
nisse», auch wenn die Gültigkeitsfrist (Abs. 1)
noch nicht abgelaufen ist.

Abgelaufene Zeugnisse sind zu vernichte « .
8 8.

Beamtete und nichtbeamtete Tierärzte dürfen
für die von ihnen ausgestellten Zeugniffe , gleich¬
viel ob der Ausstellungsort in ihrem Bezirk oder
außerhalb desselben liegt , nur die in 8 1 Abs. 1
Abschnit II Nr . 10 der Min .-Verfügung vom
23 . Juli 1908 (Reg .-Bl . S . 156 ) festgesetzten
Verrichtungsgebühren und Reiseentschädigung
»ach 8 4 Buchstabe » der erwähnten Verfügung
berechnen , soweit nicht zufolge besonderer Ver¬
einbarung niederere Sätze einzutreten habe « .

Für Zeugnisse , die auf Viehmärkten aus¬
gestellt werden , ist einL Anrechnung nicht zulässig.
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mungkort(8 3 Abs. 1 und 2) ist stet» von dem
zuständigen beamteten Tierarzt vorzunehmen.

6) Die polizeiliche Beobachtung(8 4) ist
auf einer entsprechend abgegrenzten Weidefläche
durchzuführen.

6 Schlutzbestimmuttflen.
8 ii.

Vorstehende Verfügung tritt am 6. März
d. I . in Wirksamkeit.

Mit dem gleichen Tage wird die Verfüg¬
ung de» Ministerium» de» Innern vom 27. Juli
1888, betr. Maßregeln zur Bekämpfung der
Maul- und Klauenseuche(Reg.-Bl. S . 309),
soweit sie noch in Geltung steht, aufgehoben.

Für die Dauer der Gültigkeit der gegen¬
wärtigen Verfügung treten vorstehende Bestim¬
mungen für «ichtwürttembergische Herkünfte an
Stelle der Vorschriften in Abschnitt II Nr. 2
Abs. 1, 2 und Abs. 5 Satz1 des Min.-Erlafse»
vom9. Oktober 1908(Amt»bl. S . 273).

Stuttgart,  28 . Februar 1911..
Pischek.

Tagesnerügketteu.
Freudenstadt  l . März. (Eisenbahn¬

unfall .) Heute früh ist der Personsnzug 253
zwischen Schenkenzell«nd Schiltach infolge eine»
Feltsturze» entgleist. Die Lokomotive ist um¬
gestürzt, doch ist niemand verletzt worden. Die
Betriebsstörung auf der Kinzingtalbahn wird
voraussichtlich bi» heute abend andauern.

Stuttgart  1 . März. (Pelzwaren¬
versteigerung .) Bei dem am Montag ab¬
gehaltenen Pelzwarenverkauf de» K. Hofjagd¬
amte» und der K. Forstdirektion, bei dem auch
der Anfall an Rauchwaren der Gräflich Pück-
ler'schen Forstoerwaltung Gaildorf milversteigert
wurde, wurde erlöst: Für Edelmarder 35—48
ausnahmswri« la . 64—65 Steinmarder
20—28 Iltis 5—10 Füchse9—14

Stuttgart  1 . März. (Unfälle .) Auf
dem Platze des cknen Theater«, wo zur Zeit
Sprengarbeiten für den Unterbau de» künftigen
Kunsthallengebäudes vorgenommen werde«, wurde
heute früh ei« italienischer Arbeiter, der auf
eine Sprengpatrone schlug, die daun explodierte,
im Gesicht ziemlich schwer verletzt. — Bei dem
gestern früh  in einer Dachkammer der Holzstraße
aulgebrochene« Brand erlitt der Bewohner, ein
älterer Kolporteur, bedeutende Brandwunden, so
daß er »ach dem Katharinenhospital verbracht
werden mußte. — Gestern nachmittag wurde in
der Böblingerstraße ein 6 Jahre alter Knabe
von einem Einspäunerfuhrwerk angefahren und

zu Bode» geworfen. Er zog sich hiebei Haut¬
schürfungen zu-

Ludwig »burg  1 . März. (Einbrüche.)
Wie man hört, hat der au» dem Gefängnis in
Tübingen entsprungene gefährliche Einbrecher
Karl Schwarz  schon zwei Tage nach seiner
Flucht auch hier wieder mehrere Einbrüche au»-
geführt, die ihm aber nur teilweise gelungen find
und nur geringe Beute brachten. An mehreren
Stellen wurde der Dieb verscheucht.

Geirlingen  a . St ., l . März. (Unter¬
schlagung .) Ein 16 Jahre alter Hausknecht
einer Konditorei wurde gestern mit 400 ^ zur
Gewerbebank geschickt, um das Geld dort ab-
zuliefern. Da der Bursche lange Zeit nicht
zurückkehrte, wurde man unruhig und stellte
Nachforschungen nach ihm an, die ergaben, daß
er da» Weite gesucht hat. Seine Spur führte
nach Stuttgart, wo er in dem Augenblick ver¬
haftet wurde, alt er in einem Laden eine»
Einkauf machen wollte. Der Täter war ganz
raffiniert vorgegangen, indem er den Weg von
Geislingen bi» Gingen und von Cannstatt bi»
Stuttgart zu Fuß zurückgelegt hatte, wa» ihm
aber nicht» half.

Ulm 1. März. (Die unglückliche
Skitour .) Zu dem Unglück der Brüder Han»
und Erwin Laupheimer auf einer Schneeschuh¬
tour im Walsertal wird au» Neu-Ulm weiter
geschrieben: Ein schwere» Unglück mit Verlust
eine» Menschenlebens hat sich vom SamStag auf
Sonntag in nächster Nähe de» Dörslein» Marul
in einem Seitevtale de» kleinen Walsertale» zu¬
getragen. Wie man hiezu erfährt, erhielt der
Rentier Gutermann in Schachen bei Lindau die
telegraphische Mitteilung, daß seine beiden Neffen
Erwin und Han» Lavpheimer anscheinend auf
einer Bergtour, vermutlich durch Absturz infolge
einer Lawine, schwer verunglückt seien. Guter¬
mann begab sich so rasch als möglich nach dem
Unfallort. Ueber den Hergang des Unglück»
verlautet, daß am Sonntag in früher Morgen¬
stunde die Talbewohner in Marul Hilferufe ver¬
nahmen. Al» man ihnen nachging, fand man
den älteren der beiden Brüder, Han» auf und
verbrachte ihn dann nach Marul. Er konnte
nur nochj seinen Namen angeben und mitteile«,
daß weiter oben noch ei» Begleiter von ihm
liege. Sodann verlor er da» Bewußtsein. Die
Bergung de» zweiten Verunglückte» war wegen
der überaus ungünstigen Witterung nicht sofort
möglich, al« man zu ihm gelangte, lebte er «och
eine halbe Stunde. Die Leiche konnte nur
unter den größten Schwierigkeiten in da» Tal
»ach Marul geschafft werden. Die Elter» der
beiden Verunglückten, Kaufmann Laupheimer
und seine Frau au» Neu-Ulm, begaben sich nach

E» wird jedoch für die Dauer der Gültig¬
keit der gegenwärtigen Verfügung die in 8 1
Abs. 1 Abschnitt II Nr. 9 Buchst, a der Min.-
Lerfügung vom 23. Juli 1908 bestimmte Ge
bühr für die vetennärpolizeiliche Beaufsichtigung
eine» Tiermarkte« von 5 ^ auf 10 ^ erhöht.

8 9.
Die Oberämter werden ermächtigt, sofern

ein dringende» Bedürfnis vorliegt, anzuordnen,
daß die Führer von Händlervieh(Wiederkäuer
und Schweine) auch beim Transport vom Er-
werbSort nach der Niederlassung de» Händler»
oder der sonstigen Sammelstelle der eingekauften
Tiere oder nach der Verladestation mit Gesund-
heitSzeugniffen für die von ihnen begleiteten
Tiere versehen sei» müssen. Diese Zeugnisse
dürfen nur auf Grund einer eingehenden Unter¬
suchung der ganzen Bestände der Gehöfte, in
denen die für de« Transport bestimmten Tiere
untergebracht sind, ausgestellt werden und haben
im übrigen inhaltlich den Vorschriften de» 8 6
Abs. 1 zu entsprechen.

Die Ausstellung de» Zeugniffe» kan» auch
durch de» Fleischbeschauer de» Erwerbsort» de»
Tiere» erfolgen. Die Dauer der Gültigkeit
der von den Flmschbeschauern ausgestellten Zeug-
niffe beträgt drei Tage, den Tag der Ausstellung
eingerechnet. Die Gebühren de»Fleischbeschauers
hat da» Oberamt festzusetzen.

ö. Verkehr mit Schafherde«.
8 io.

Auf den Transport von Schafherden von
der Winter- zur Sommerweide finden die Be¬
stimmungen in ^ I (88 1 bi» 4) mit folgenden
Aenderungen und Ergänzungen Anwendung:

1) Sowohl bei der Einführung au»anderen
deutsche» Bundesstaate» al» beim Weidewechsel
innerhalb Württembergs hat der Begleiter der
Herde ein am Herkunftsort(letzter dauernder
Weideort) au»gestellte» tierärztliche»GesundheitS-
zeugni» mitzuführen

2) Da» Gesundheitszeugnis(Nr. 1) muß
stet» von einem beamtete» Tierarzt ausge¬
stellt sein.

3) Der Transport der Herde darf inner¬
halb Lande», wo Eisenbahn vorhanden, nur
unter Benützung dieser erfolgen.

4) Innerhalb Württemberg« muß die Herde
zur Bahn auf rem vom Oberamt de« Abgangs¬
oder Verladeort», von der Bah« auf dem vom
Oberamt de» neuen Weideort» genehmigten
Wege getrieben werde».

Bei Transporten, die nur auf dem Land¬
weg erfolge» können, ist der Transportweg von
den beteiligte» Oberämtern zu genehmige«.

5) DieMntersuchung von außerhalb Lande»
eingeführten Herden am Entlade- bezw. Bestim-

Irrungen.
A»> Roman von G. W.  Appleton.

>Fortsetzung.)
Beale faßte sie scharf in» Auge und wartete auf eine Erwiderung,

tz» kam ihm vor, al» ob sie zuerst überlegte.
Ja , sagte sie endlich, Frau Doyle war stet» sehr gut gegen mich.

Ich habe in ihr meiue beste Freundin verloren.
Diese Antwort war nicht recht nach seiner Erwartung. Er hustete

verlegen. Dann fiel ihm plötzlich etwa» ei». Er nahm die Photographie
au» der Tasche, die er am Morgen in Glady'« Doyle» Briefschaften
gefunden hatte.

Al» eine frühere Bedienstete in der Familie, sagte er, kennen Sie
gewiß diese» Bild? und reichtee» ihr lächelnd hin.

Sie warf nur einen einzigen Blick darauf. Dann wurde sie ab¬
wechselnd rot und weiß. Aber bald hatte sie sich wieder bemeistert, blickte
ihm fest in« Auge und sagte bestimmt:

Ich kenne den Mann nicht. Er hat nie im Hause verkehrt. Da»
kann ich beschwöre«.

Der Inspektor pfiff leise vor sich hin. Sie weiß es, will'»nur nicht
sagen. Ein geriebene» Weib; aber die Photographie ist der Schlüffe! zu
diesem Rätsel, sei ihm, wie ihm wolle. Er steckte sie wieder ein. Nun,
sagte er dann, indem er sich erhob, ich muß jetzt gehen. Ich glaube be¬
stimmt, daß Sie mich in meinem Vorhaben unterstützt hätten, wenn e«
Ihnen möglich gewesen wäre. Ich bin Ihne« trotzdem dankbar, und wenn
ich bei paffender Gelegenheit für Ihren Mann einmal etwa» tun kan», so
können Sie sich darauf verlassen, daß ich'» nicht verabsäume.

Frau Butler bedankte sich für sein Wohlwollen, obwohl sie ihn immer
noch mit Argwohn betrachtete, und Beale stieg wieder in seinen Wagen.

K

Fahren Sie mich! jetzt nach Lambeth, Dorkstraße 120, sagte er zu«
Kutscher.

Dreizehnte » Kapitel.
Aorkstraße 120 war ein übel aussehende» Logierhau». In einem

schmutzigen Fenster hing ein Zettel, der anzeigte, daß hier Zimmer an
„anständige Herren" zu vermieten seien. Beale schien durch««» nicht
überrascht zu sein, er erkannte da» Hau» gleich wieder.

Noch dasselbe alte Loch, murmelte er. Ich bi« neugierig, ob nicht
auch noch dasselbe alte Weib drin haust.

Er klopfte und wurde gleich gewahr, daß seine Vermutungen richtig
waren; denn ein große», dicke« Weib, dem der Gebrauch von Kamm und
Bürste scheinbar unbekannt war, ja, da» »och nicht einmal Wasser und
Seife anzuwenden schien, öffnete die Türe und rief, al» sie seiner ansichtig
wurde, erstaunta«»: Sie mal wieder hier, Herr Inspektor?

Jawohl, Frau Morrison! gab er zur Antwort, ich bin'» wieder
einmal. Wie geht'» Ihnen denn noch? Sie sehen so wohl und rosig
au» wie immer.

O, geh'n Sie mit Ihren Schmeichele««, Herr Beale. Wo find Sie
denn nun mal wieder hinterher? Wollen Sie mit hinter in» Frühstücks¬
zimmer kommen?

Mit dem größten Vergnügen, Fra« Morrison, sagte Beale und folgte
ihr eine dunkle, knarrende Treppe hinunter in einen übel riechenden Raum,
den sie euphemistisch al» „Frühstückszimmer" bezeichnet hatte.

Nehmen Sie Platz, Herr Beale, sagte sie. Darf ich Ihnen wieder
einen Kurzen anbiete«, wie in frühere» Zeiten?

Heute nicht, Fra« Morrison, aber ich erkenne Ihren guten Wille»
trotzdem an und will Ihnen erzähle«, wa» mich hierher geführt. Wohnt
James Stile» jetzt bei Ihne«?

F



2VS

bei Haut-

nbrüche .)
ängnis i«
Einbrecher
ach seiner
küche au «-
unge» find

mehreren

(Unter-
öausknecht
10 ^ zur

dort ab-
Zeit nicht
and stellte
;abe », daß
pur führte
vblick »er¬
den einen
war ganz
Weg von

nr statt bi«
war ihm

lückliche
lider Han«
chneeschuh-
llm weiter
ait Verlust
rmStag auf
in « Marul
ertale « zu¬
erhielt der
Lindau die
den Neffen
einend auf
urz infolge
a. Guter-
> nach dem
i Unglück«
r Morgen-
lferufe Ver¬

sand man
iS auf und
Er konnte

) Mitteilen,
r von ihm
itsei». Die
war wegen
nicht sofort
bte er noch
onnte nur
i« das Tal
Eltern der

Laupheimer
« sich nach

gte er zu«

In einem !
Zimmer an !
chau« nicht i

!

ig, ob nicht

«gen richtig
Kamm und

Wasser und
»er anstchtig

in' S wieder
I und rosig

>

Wo find Sie
Frühstück «- !

e und folgte
«den Raum , j

hne» wieder

Uten Willen
>rt. Wohnt '

Marul . Der Verstorbene ist 21 Jahre alt und
befand sich zur Zeit in Neu -Ulm, wo er seiner
Einjährigen -Dienstpflicht genügte . Der ältere
der beiden Verunglückten diente ebenfalli in
Neu -Ulm eine Reseroeübung ab.

Ulm 1. März . (Karneval .) Die große
Karnevalgesellschaft veranstaltete gestern einen
Fastnachtrkorso , an dem sich 33 künstlerisch ge¬
schmückte Landauer und Automobile beteiligten.
Dem ganzen lag als Motiv eine Selbstverulkung
der Gesellschaft zu Grunde , die auf die in«
Wasser gefallene » Luftfahrten mit 1-2 7 anspielte.
Eine ungeheure Menschenmenge bekundete ihre
Zufriedenheit mit dem Geschauten . Abends be¬
schloß eine große Redoute den Fasching.

Waldsee 28 . Febr . Der vor längerer
Zeit beim Abgraben eines Kieslagers in der
Nähe de« Bahngelände « aufgefundene erratische
Block au « rotem Alpenkalk , ein Findling von
etwa 13 Kubikmeter Masse , an welchem zur Ver¬
wertung für industrielle Zwecke bereits Meise!
und Bohrer angesetzt hatten , ist nach mancherlei
Gefährdungen als Naturdenkmal gerettet worden,
indem auf Bitten des LandeSausschuffe » für
Natur und Heimatschutz und de» Bezirksausschusses
Waldsee die Kgl . Staatreisenbahnverwaltung sich
des Blocks angenommen hat . Unter sachkundiger
Leitung und Aufsicht wurde in der letzten Woche
der 8 — 700 Zentner schwere Koloß aus eigens
gebauten Schlitten binnen 4 Tagen von der
Fundstätte zu seinem neuen Aufstellungsplatz in
der Nähe de« Bahnhofs geschleppt, wo er künftig
eine Zierde der Umgebung und einen Gegenstand
der Bewunderung aller Naturfreunde bilden wird.
Der Generaldirektion der Staatseisenbahnen , die
durch ihr Entgegenkommen und die außerordent¬
liche» Aufwendungen an Mühe und Kosten sich
um die Sache de« Heimatschutze« ein Verdienst
erworben hat , gebührt der wärmste Dank.

(Staatsanz .)
Bo » der bayerische « Grenze 1. März.

(Ermittelt .) Die Eisenbahnräuber , die einen
von Kempten auSgrfahrenen Güterzug um 500
Pfund Butter erleichterten , sind nun ermittelt.
Haupttäter ist der frühere Rangiergehilfe Joh.
Reindl , der ein Bremserhäuschen heimlich be¬
stieg, während der Fahrt den Eilgutwage » öffnete
und die darin befindlichen 3 Kisten Butter hin¬
auswarf . Nachdem er selbst vom Zuge gesprungen
war , schaffte er die Beute mit seinem Genoffen,
dem Käser Josef März , zu dem Händler Benno
Breitenauer in Kempten , der für da « Pfund
1 bezahlte . Reindl ist verdächtig , weitere
Bahndiebstähle ausgeführt zu habe » .

Berlin 1. März . (Reichstag .) Am
Bu »de»rat «1ischKriegsminister von Heeringen.

Präsident Graf Schwertn - Löwitz  eröffnet
die Sitzung um 1 Uhr 15 Min . Die zweite
Lesung de» Militäretat « wird fortgesetzt . Zu
dem Titel „Bekleidung und Ausrüstung der
Truppen " liegen vor die Resolutionen Irl (Ztr .)
auf Berücksichtigung der Haudwerkerorganisationen
bei Heereslieferungen und Wiedeberg (Ztr .) auf
Berücksichtigung der Heimarbeiter . Pauli-
Cochem (Ztr .) bittet um staatliche « Schutz der
Lohgerber . Die « liege im Interesse der Armee¬
verwaltung , die heute kaum noch gegerbte » Leder
auftreiben könne . Albrecht (Soz ) : Wir wenden
uns gegen die Mißstände in der Organisation
der Bekleidungsämter sowie gegen die Neben¬
beschäftigung der Militäranwärter . Die Be¬
kleidungsämter sollten mit Zivilbesetzung aufrecht
erhalten werden . Wir verurteilen die Anfertigung
von Kleidungsstücken in Strafanstalten . Die
beiden Resolutionen des Zentrums find über¬
flüssig ; wenn unsere Resolution zu einem späteren
Titel angenommen wird . Die ArbeiterauSschüfse
find in ihren Rechte » sehr beschränkt . Anzu-
erkevnen ist entgegen der Ansicht des Vorredners,
daß die Leitung der BrkleidungSämter sehr wohl
fachmännisch ist. Vogt - Hall (wirtsch . Vgg .) :
Unsere Eichenschälwaldungen müssen geschützt
werden . Den Antrag Irl unterstützen wir.
Wehl («all ) : Da » Zusammenarbeiten der Leder¬
vereinigung und der Militärverwaltung hat sich
bewährt . Trotzdem könnte es sich empfehlen , die
Kommissionäre , die da« Geschäft vermitteln , auSzu-
schalten und eine geeignete Persönlichkeit in den
Bekleidungsämtern zu beauftragen , die direkt mit
den Gerbereien in Verbindung tritt . Dadurch
würden Hunderttausende gespart . Departements¬
direktor Generalmajor Staab « : Nach unseren
bisherigen Erfahrungen haben wir keinen Grund,
da« mit Lohe gegerbte Leder abznschaffen.
Die Zahl der Arbeitskräfte in de» Bekleidungs¬
ämtern ist keineswegs zu hoch, ebenso steht e»
mit der Beamtenzahl . Der Redner rechtfertigte
die Arbeiterentlafsunge « in Straßburg . Der
Forderung , da« Handwerk zu berücksichtigen, wer¬
den wir insofern entspreche» , al « wir die seit
Jahren für uns tätigen Handwerker auch künftig
vorzugsweise berücksichtige« . Den freien Arbeitern
die Nebenbeschäftigung zu untersage », steht uns
nicht zu. Württ . Generalmajor v. Dorrer:
Die Arbeitsbedingungen in Ludwigsburg « eichen
von den allgemein üblichen Vorschriften nicht ab.
Der Staat muß natürlich das Recht haben , staats¬
feindliche Elemente au « den Betrieben fernzu¬
halten . Die Arbeiter sind bei un » durchaus mit
dem bestehenden Zustande zufrieden . Han«
Edler zu Putlitz (kons .) : Nach unseren Er¬
fahrungen haben sich die Bekleidungsämter glän¬
zend bewährt . Sommer (fr . Vp .) wüuscht kauf¬

männische Ausbildung der Leiter der Bekleiduug «-
ämter . D «ffner (Z .) : Reserve - und Landwehr¬
offiziere , die Fachleute sind, sollten ihre Hebungen
bei oen Bekleidungsämtern machen. Da « Schmier¬
gelderunwesen ist dank dem guten Geiste , der
auch in diesem Teile unsere « Heere « herrscht,
ganz geschwunden . Böhle (Soz .) : Die Militär¬
verwaltung begünstigt die Heimarbeit und damit
die Lohndrückerei . Kriegeminister v. Heeri »gen:
Die Bekleidungsämter müsse» durch Offiziere
verwaltet werden . Leistungsfähige Kausleute
bekomme» wir für ein solche» Gehalt nicht. Die
Entlastungen in Straßburg wurden schonend
vorgenommen . Arbeiter , die sich sozialistisch be¬
tätigen , können wir in unseren Werkstätten nicht
dulden . Die im vorige « Jahr erhobene Be¬
schuldigung , in Straßburg seien kranke Arbeiter
in Strafabteilungen gesteckt worden , find nach
sorgfältigen Erhebungen nicht richtig . Hierauf
wird das Kapitel bewilligt . Die dazu vorliegen¬
den Resolutionen de« Zentrums werden an¬
genommen . Beim Kapitel GaruisonSvrrwaltung
und Servicewesen werden zunächst Wünsche be¬
züglich einzelner Garnisonen vorgebracht und so¬
dann Befferstellung der Maschinisten in den
Militärverwaltungen verlangt . Zu den Liefer¬
ungen für die Kantinen sollte auch die nähere
Umgebung herangezogen werden . Will (Ztr .)
fragt an , ob die Schieß - und Manöverübungen
nicht besser im Winter vorgenommen werden
können . Generalmajor Staab « : Durch An¬
legung neuer Schießplätze und Truppenübungs¬
plätze wird dem erwähnte » Mangel abgeholfen.
Da » Kapitel wird bewilligt , ebenso eine Reihe
weiterer Kapitel ohne Debatte . Beim Kapitel
Pferdebeschaffung klagt Abg . Böhle (Soz .)
über die unzulässige Konkurrenz , die die Krümper¬
fuhrwerke den Privatfuhrwerke » machen . General¬
major Wandel:  Die Krümperfuhrwerke solle«
nur zu dienstliche« Zwecken benutzt werden.
Verstöße dagegen sind zu ahnden . Becker-
Cöln (Ztr .) : Der Remontebedarf sollte möglichst
durch inländische Pferde gedeckt werden . Weber
(natl .) : Dem M ßbrauch der Krümperfuhrwerke
muß entschieden entgegengetreten werden . Kurz
nach 7 Uhr wird die Weiterberatung auf morgen
1 Uhr vertagt.

— Am 4 . März findet unter dem Vorsitz de«
Staatssekretär « de« Reichsschatzamte « eine Sitzung
des Bunde «rat »au »schuffe» für da« Rechnungs¬
wesen statt , an der die Finanzminister der
Bu » de » staaten  teilnehme » werde « . Die letzte
Zusammenkunft dieser Art erfolgte am 7. April
1910 . Wie damals , so dürste die Verhandlung
auch diesmal eine Reihe wichtiger Fragen der
Finanzgebahrung für die kommenden Jahre zum
Gegenstand haben.

Da » Gesicht de« Weibe « war so schmutzig, daß man unmöglich sehen
konnte , ob e« sich färbte oder nicht. Aber an ihrem Wesen würde auch
ein oberflächlicher Beobachter bemerkt habe « , daß diese Frage sie in Ver¬
legenheit brachte.

Nein , antwortete sie zögernd , er war hier , er ist aber schon ungefähr
zwei Woche« wieder fort.

Also seit der Zeit de« Morde » in Regent « Park?
Was für '« Mord in Regent « Park?
Tun Sie nicht so, Frau Morrison . Ist er um jene Zeit weg¬

gegangen oder nicht?
Run , da Sie mich direkt danach fragen , jawohl.
Schön . Entsinne « Sie sich auch einer Depesche, die um jene Zeit

für ihn hier angekommeu ist?
' « hat keine» Zweck, Sie zu belügen ; jawohl , e« ist eine Depesche

gekommen, und sie ist noch hier , Herr.
Dan » hat er sie also nie erhalten?
Nein . Offen und ehrlich gesagt , er hat sie nicht bekommen. Er

drückte sich an jenem Tage hier ' rum bi« nach vier Uhr.
An welchem Tage ? fragte der Inspektor bestimmt.
Run , natürlich au dem letzten Tage , den er hier war . Er drückte

sich hier herum , sag' ich, bi« nach vier ; er hat schrecklich geflucht und ge¬
wettert , dann ging er weg . Seine letzten Worte zu mir waren : Ich
will 'S jetzt jemand anstreichen , Frau Morrison . Ich Hab' die Geschichte
schon lange satt , wahrhaftig ich will ihnen die Hölle schon heiß machen.
Das find genau seine letzten Worte , und seit der Zeit Hab' ich nicht»
mehr von ihm gesehen oder gehört.

Hm, machte der Inspektor und überlegte einen Moment.
Wann ist da « Telegramm eigentlich gekommen ? fragte er dann.
Ungefähr fünf Minuten nachher.
Sie sagten , e« sei noch hier.

Jawohl , Herr Inspektor . Darauf stand sie auf , ging an eine alte
schäbige Kommode und brachte ihm da » nicht mehr ganz saubere Telegramm
mit der Adresse : „ Stile «, Uorkstraße 120 , Lambeth ." Er drehte e» um
und merkte , daß e« bereits geöffnet und wieder geschloffen worden war;
er erwähnte diesen Umstand jedoch nicht weiter . Dann machte er '« aus
und la » folgende Mitteilung , die am Tage de» Morde « auf dem Postamt
Fleet Street aufgegeben worden war:

„Heute unmöglich einzusenden ; werde e« aber bestimmt morgen
besorgen ."

Haha , hm ! sagte Beale , Ihr Logiergast , Frau Morrison , ist ein
Gauner allererste « Range », da « unterliegt keinem Zweifel . Wissen Sie,
wer ihm da » Telegramm geschickt hat?

Nein , Herr ; wie sollte ich da« ?
Nun , ich will '« Ihnen sagen , diese» Telegramm ist von der er¬

mordeten Dame , und zwar kurz vor ihrem Tode abgesandt.
Gütiger Gott ! rief sie au ». Sie meinen doch nicht etwa , daß —
Ich kann noch nicht« Bestimmte » sagen , ich meine nur , die Sache

sieht etwa » verdächtig aus . Da » werden Sie doch auch finden und sicher
gerne bereit sein , mir zur Ergreifung diese« sauberen Früchtchen « z« helfen.

Gewiß , Herr Beale , mit Vergnüge », wenn ich nur könnte . Ich
Hab' auf Jam Stile « keine Rücksichten zu nehmen , gar keine, er ist mir
sogar noch 'a Rest Miete schuldig. Warum sollte ich ihn in Schutz
nehmen , wenn er sich vergangen hat ? Da « tu ich nicht, da » versichere
ich Ihnen ; aber leider habe ich nicht die leiseste Ahnung , wo er sich
jetzt aufhält.

Beale überlegte einen Augenblick, dann sagte er : Hat er denn nicht
irgendwelches Gepäck zurückgelaffen?

Eine Reisetasche , jawohl , Herr.



vermischte Tagesereignisse.
Reutlingen 1. März . (Carneval .)

Erstmals in diesem Jahre brachten lebensfrohe
Gesellen einen große » carnevalistffchen Umzug
durch die Straßen der Stadt zu stände , in dem
die verschiedensten Ereignisse lokaler Natur durch
besondere Wagen ulkig dargestellt wurden . Be¬
greiflicherweise hat der Umzug eine große Volks¬
menge angezoge » . Die damit verbundene Samm¬
lung für die Armen der Stadt soll aber kein
nennenswertes Ergebnis gehabt haben.

Hochdorf  a . R ., 28 . Febr . (Ein
seltenes  Jubiläum .) Die Gerberrehe¬
leute Mayer in Aitrach , die hier bei ihrem geist¬
lichen Sohn ihren Lebensabend zubringen , feier¬
ten das 65 . sogenannte eiserne Ehejubiläum
An der Feier beteiligte sich die ganze Gemeinde.

Friedrichshafen  28 . Fehx . Wie die
„Köln . Zig ." erfährt , wird die Luftschiffbau¬
gesellschaft Zeppelin , in Abweichung von den
früher mitgeteilten Flugplänen der Zeppelin¬
gesellschaft und der Delag , zunächst das wieder¬
erstandene Luftschiff Deutschland  fertig-
ftellen und nach gründlicher Erprobung in Frie¬
drichthafen , an die auch einige Paffagierfahrten
angeschloffen werden solle« , da » Luftschiff An¬
fang April nach Düsseldorf  überführe » ,
wobei in Baden und Frankfurt a . M . Fahrgast¬
wechsel vorgenommen wird . Im Anschluß an
diese Fahrten wird dann sofort da » VersuchS-
luftschiff (1-2 9) in Betrieb gesetzt werden.

Lange nburg  OA . Gerabronn 28 . Febr.
(Iagftversickerung .) 32 Werkbefitzer an der
Jagst unterhalb Crailsheim haben sich vereinigt,
um mehrere VerfinkungSstelle » bei dem Wehr der
Heldenmühlen verdichten zu lassen . Die durch
die VerfinkungSstelle » verloren gegangene Waffer-
«enge war ganz bedeutend und brachte nament¬
lich bei dem niederen Waffrrstand die Werkbesitzer,
die ursprünglich nur Mühlen betrieben , nun aber
vielfach Elektrizität Herstellen, in eine sehr un¬
angenehme Lage . Der Staat hat zu den Ver¬
dichtungsarbeiten keinen Beitrag geleistet.

Vermischtes.
(Mord auf  See .) An Bord des deut¬

schen Frachtdampfers „ Cordoba " , der
au » Bahia Blanca soeben in Dünkirchen ein-
traf , ist der 37jährige deutsche Mechaniker Wil¬
helm Schutt,  der sich in Montevideo eingeschifft
hatte , in einem Waffercloset ermordet  aufge¬
sunden worden . Der Leichnam war halbnackt
und der Kopf  mit einem Rasiermesser halb vom
Rumpf getrennt,  da » durch den gewaltsamen
Schnitt zerbrochen ist. E » liegt Raubmord vor.
Der Mörder  ist ein seit Bahia Blanca an Bord

bkfindliter Passagier , rin etwa 30jähriger Mann,
der sich Iuez Rena«  nannte . Er befindet sich
auf der Flucht nach Belgien.

(Wie der Hund de » Zaren durch
ganz Rußland gesucht wird .) „Lara , wo
bist Du ?" Dieser Ruf ertönt , wie aus Peters¬
burg geschrieben wird , seit kurzer Zeit auf allen
Landstraßen , in allen Dörfern und Städten
Rußlands , und zwar wird er seltsamerweise von
russischen Polizisten airSgestoßerr. Lara , der
Lieblingshund de» Zareu , ist nämlich entlaufen
und bis heute nicht wiedergefunden worden . Ein
Reisender , der durch das Minsker Gouvernement
fuhr , bemerkte auch eine« derartigen Polizisten,
der durch die Straßen zog und fortwährend
rief : „ Lara , Lara !" Die Sache fiel dem Reisen¬
den auf und er erkundigte sich bei dem Starosten
des Kreises danach , wa » e» mit diesen Rufen
eigentlich für eine Bewandtnis habe , und wer
so viele Polizisten dazu anhalt «, die komisch
klingenden Rufe auszustoßen . Der Starost war
liebenswürdig genug , dem Fragesteller über die
Ursache de» Rufe » Auskunft zu geben und wie»
ihm ein kaiserliches Reskript vor , das folgender¬
maßen lautete : „ Ministerium des Kaiserlichen
Hofes . Forstbezirk de» allerhöchsten Kabinett «.
Hauptverwaltung . Aktennummer N . L . 57 , C.
Bl . An den Starosta in SawiuowSkoje . Da
ich erfahre , daß die Polizei in dem dortigen
Dorfe noch keine energischen Maßregeln ergriffen
hat , um den schwarzen Neufundländer „ Lara " ,
der sich verlaufe » hat , wieder aufzufinden , so
fordere ich den Starosta auf , bei Vermeidung
strengster Bestrafung Nachforschungen nach dem
Hunde anstelle » zu lassen und von dem Ergebnis
der Nachforschungen hierher Bericht zn erstatten.
Die Hauptverwaltung ." Aehnliche Schriftstücke
gingen an die meisten Starosten und Kreisver¬
waltungen Rußlands und alle Beamten , die es
ernst mit ihrer Pflicht meinen , ziehen nun jetzt
von Zeit zu Zeit durch die Straßen der Land¬
schaft und rufen den Hund „Lara " in der Hoff¬
nung , daß irgend einer da » Glück haben werde,
da» vielgeschätzte Tier durch die Lockrufe an sich
fesseln zu können.

Ein Millionär , der kein Interesse
am Leben  hat .) Der „ Straßb . Post " schreibt
man au » Wien : Beim Tode de» Baron » Albert
Rothschild,  de » Chef» der Wiener Familie
dieses Namen » , wurde in weitere « Kreisen be¬
kannt , daß auch dieser Millionär keineswegs glück¬
lich war . Sein Familienleben war geradezu vom
Unglück verfolgt . Einer seiner Söhne hat sich
erschossen, ein anderer ist geistig umnachtet , seine
Tochter plagt ein schwere» Leiden und seine innig
geliebte Frau verlor er in der Blüte ihrer Jahre.
Baron Albert Rotschild hat einst einem Bekannten

versichert, daß vielleicht sein Schicksal andere , die
nicht so reich find , darüber trösten könne , daß
doch das Schicksal streng abwäge . Uebriger » war
Baron Albert nicht der einzige der Familie , dem
da» Leben nicht leicht war . Eben wird der Brief
eine » Pariser Mitgliedes der Familie Rothschild
bekannt , der in dieser Hinsicht auch interessant
ist . Baron Rothschild in Paris erhielt eine»
Tage » unter den zahlreichen Gesuchen und Bettel¬
briefen , die ihm die Post täglich bringt , ei»
Schreiben au » der Picardie , in dem ihm ein Mau«
ein Lebenselixier für einige Tausend Franken
anbot , dessen Rezept er allein besitze. Baron
Rothschild schrieb nun dem Manne : „ Bis jetzt
hat man oft unter Androhung de» Todes von
mir Geld verlangt . Sie find der erste, der mir
da» Leben anbieiet . Ich bin Ihnen für Ihre
freundliche Absicht sehr verbunden , aber ich werde
Ihren Wunsch darum doch nicht erfüllen . Ich
will Ihnen cffen gestehen, daß für mich nämlich
zwischen jenen , die mir »achstellen , und jenen,
die mein Leben verlängern wollen , gor kein Unter¬
schied besteht ." Um jemandem , der einem ei»
lange » Leben bieten will , so zu schreiben , muß
man doch wohl sehr unglücklich und enttäuscht sein.

(Da » kleinste Dorf Deutschlands .)
Im hessischen Odenwald liegt da» kleinste Dorf
Deutschlands mit Namen Dürrellenbach.
Das Dörfchen besteht au » 2 Häusern und hat
die enorme Einwohnerzahl von 4 Personen . Be¬
merkenswert ist, daß Dürrellenbach in den letzten
fünf Jahre » einen Einwohnerzuwachs von 100
Prozent zu verzeichnen hatte , denn im Jahre
1905 wurden im „ Dorf " nur 2 Personen ge¬
zählt . Sollte da» Wachstum des idyllisch ge¬
legenen Oertchrn in derselben rapiden Weise
weiterstrigen , dann dürfte Dürrellenbach sich
zweifellos bald zur Weltstadt entwickelt haben.

(Die  G o l d f i s chk u r .) Eine Dame
kommt zum Tierarzt : „Ach, Herr Doktor , möch¬
ten Sie mir nicht den Fisch wieder gesund
machen ?" Und dabei packt sie ein Glatgefäß
aus , in dem rin fast schon verendeter Goldfisch
ist. Der Tierarzt stutzt und entgegnet nach
kurzem Besinnen : „ Lasten Sie da» Tier hier
und kommen Sie morgen wieder ." Dann geht
er zu Tietz und kauft einen Goldfisch für 50
Die Dame ist hochbeglückt, einen gesunden Fisch
anzutreffen und fragt : „ Was bin ich schuldig ?"
„Drei Mark !"
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Wo haben Sie die?
Droben ; aber wen » Sie wünsche« , will ich Sie ' runterholen , Sie

können damit machen, wa « Sie wollen . Wa » liegt mir dran?
Ich bin Ihnen sehr dankbar , Fra « Morrison , ich bedaure nur , daß

Sie sich meinetwegen so bemühen wüsten.
Oh , da » ist weiter keine große Mühe ! Ganz und gar nicht ! ver¬

setzte sie und lief diensteifrig zur Türe hinaus.
Nach ein paar Minuten stand auf dem Tische vor dem Inspektor

«ine abgetragene Reisetasche.
Da » ist sie also , sagte er . Zugeschloffen ! Na , ich werde sie schon

aufkriege « . Er holte ei» Bund mit Dietrichen au » der Tasche und ver¬
suchte. Nach einiger Zeit klappte die mit schmutziger Wäsche vollgestopfte
Tasche mit einem Male weit auf , und Beale begann nun , den Inhalt
zu durchsuchen. Eine Zeitlang schien seine Mühe fruchtlos . Endlich ent¬
deckte er jedoch ganz unten ein kleine» zusammengeschnürteS Paket . ES
stellt« sich heraus , daß e» eine Anzahl Zeitungen aus Sydney enthielt,
die etwa acht Monate alt waren . Dieser Fund schien zuerst sehr wenig
bedeutungsvoll , aber als Beale die Blätter genauer durchsah , bemerkte er
einige angestrichene Artikel . Der Reihe nach geordnet , hatten sie folgenden
Inhalt:

1. Eine lange und höchst anschauliche Schilderung in echt Zolascher
Weise von einem Skandal in einem anstößigen Hause in Sydney , welcher
mit der unter besonders widerwärtigen Umständen erfolgten Ermordung
eines Frauenzimmer » durch einen gewissen Robert Amr » geendigt hatte.

2 . Einen Bericht der Untersuchung und der Verhandlung gegen
den genannten Robert Ame» und

3 . Sine aufregende Beschreibung der Hinrichtung de» Mörder ».
In dem Paket befanden sich außer den Zeitungen noch drei er¬

gänzende Briefe . Der erste dem Datum nach lautete folgendermaßen:

„Lieber Jim!
Ich übersende Dir gleichzeitig einige Zeitungen , worin ich etwa»

angestrichen habe . Dieser Ame» ist kein anderer als unser Tauben-
Bob ; aber hier weiß es kein Mensch, und ich glaube sicher, daß er
au « Rücksicht auf seine Familie in England verschwunden ist und
daß e» nun heißen wird , er sei gestorben , ohne daß sein falscher
Name und seine TodeSart dabei genannt wird . Gehängt wird er
nämlich mit tödlicher Sicherheit . Nun , alter Freund , von den
Knochen diese» toten Vogels müßte sich was ' runterreißen lasse«,
wen « e» der Polizei nicht doch «och gelingt , seine Identität festzu-
stellev , wodurch uns da» Spiel natürlich verdorben würde . Wenn
die Sache einschlägt , erwarte ich selbstverständlich etwa « für meine
Benachrichtigung.

Dein Tommy ."

Der Inhalt de» nächsten Briefe » war folgender:
„Lieber Jim!

Die Verhandlung gegen Bob hat stattgefunden , und die Polizei
hat trotz aller Bemühungen nicht» über seine Person herau »bringe«
können . Bob ist ein feiner Kerl . Er wird in drei Wochen gehängt
werden , und danach werde ich wieder schreiben . Jedenfalls seid Ihr
ganz sicher, wenn Ihr Euch nun an » Werk macht. Die Zeitungen,
die ich milschicke, sollen den Zweck haben , Eure Arbeit etwa » zu
fördern und zu beschleunigen ."

Der dritte und letzte Brief hatte folgende » Wortlaut:
„Lieber Jim!

Bob ist heute morgen aufgeknöpft worden und heldenhaft hinüber-
gegange » , wie ich mir gedacht hatte . ES liegt nun alle» in Euren
Händen . Ich bin der Ansicht, daß wir zu gleichen Teilen gehen ."

(Fortsetzung folgt .)



AMche und Prirmtaryeigen.
Gemeinde Gechinge « .

Radelftammholzverkauf.
») im Snbmissionsweg:

aas den Gemeindewa ' dungen Finsterschlag,
Birkwald , Weilerstich und Oberer Gerber¬
wald : 1509 Tannen , 89 Fichten , 7 For¬
chen mit Festm.

Langholz : 12,25 II , 83,48 III ., 133,31
IV , 227,77 V., 66,90 VI.

Sägholz : 2,76 I , 16,4l II , 5,18 III
Die unterschriebenen Angebote nur in ganzen Prozenten der staatlichen

Taxpreise des ForstvsrbandS Calw von 1911 ausgedrückt , sind verschlossen und
mit der Aufschrift „ Angebot auf Stammhol ;" bis Montag de « 6 . März,
abends 7 Uhr . beim Schuliheißenamt einznreichen . Der Zuschlag erfolgt am
7 . März Das Hol ; ist gereppelt , ohne Rinde gemessen und in 16 Lose ein¬
geteilt . Registerauszüge sind von Forstwatt Dürr  hier erhältlich.

d. im öffentlichen AnsSkeich an Ort nnd Stelle am Mittwoch
den 8. März aus Abt. Forchen und Kohlplatte: 71 Fichten, 71 Tannen,
61 Forchen mit Festm-

Langholz : 12,031 -, 28 .5611 , 41,17 III ., 21,23 IV ., 28,76 V., 8,53 VI
Sägholz : 5,76 I ., 8,97 II

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Gemeinderat.

MM

Schafhausen.

Stammholz-Berkauf
am Samstag , den 4 . März ds . IS ., mittags
1 Uhr , kommen aus dem Gemeindewald Härtle

124 Stück Eichen , worunter schöne
Küfer - « . Wagnereichen,

5 Birke « n . 27 Wagnerftangen,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Schuliheißenamt.
R o o s.

FNdmrWftlichkr Collstmem« Calw
(eingetr . G . m . u . H .)

Bilanz pro 3s. Dezember WO.
Aktiva.

1) Kassenbcstand
2) Vorräte
3 ) AuSstände
4) Gerätekonto

315 . 35.
3418 . 30.

18908 . 23.
90 . —

22 731 . 88.

Passiva. A
1) Schuld bei der Creditbanf 294 . 10.
2) Darlehen 11550 . — .
3) Warenschulden 3390 . 85.
4) Reserv fondS 6 569 . 16.
5) Gewinn pr . 1910 927 . 77.

22731 . 88.
Mitgliederstand pr . 1 . Januar 1910 . . 1026,

gestorben . 28,
ausgetreten . 96,

(ins . Gründg eigener Vereine ),_
124 124,

neu eingetreten pro 1910 . . . 42,
Stand pro 1. Januar 1911 . 944.

Calw,  den 25 . Februar 1911.

Der Borstauv:
Gärtner . Fahrton . Hanselmann.

Der Aufsichtsrat:
Roller . Bolle . Dittus . Roller . Lanxman « .

Der Revisor : I . Knecht.

MI,'

vchkliilierL^V , VieUekau'Tr
^ Leirsnpulvsn̂
.üolljpei'Ie"

W IlMMMM
t. i

M (EtWkMiaW
WWEMtML

Veilcllenseifenpulvei ' Ä / .

eetisltsn . '

Donnerstag einireffeno

23
empfehlen

KMkisimLued«
Ladstratze

Missionshaus Liebenreii.
hält seine Versammlungen bis

znm 4 . März : Wochentags Nachm . 4 und 8 Uhr ; Sonntag,
5 . März , Nachm . 7 '/. Uhr Schlntzverfammlung . Nachm.
2 ' /, Abfchiedsfeier für Missionar C . Wohlleber und Frau
Eintritt frei!

Hirsau.
Den Eisgang von

WhjÜr§-ii.L«M>eiWeKt>l
in großer Auswahl , verschiedenster Qualitäten und Dessins , speziell
auch zu Konsirmanden - Ansstattnnge « , zu enorm billigem Preise,
ferner einer Partie eleganter , selbstgefrrligter Seidesamt -Blnse « , von
^ 9 50 an , sowie schöner Ansgeh -Blnse « von ^ 3 .50 an , erlaube
mir ergebenst anzuzeigen.

Für Blusen dieser Collection gewähre roch extra 10 °/° Rabatt.
Zu geneigtem Besuche ladet höflichst ein

Z ' r . Oitztzris,
Nestegeschäfk.

ssgfet' -
floekkn

Ki'lmkei'n

Mcliön
klucivlniklgecsi'oni

MW

Kektttmtml
prima Qualität , zu haben bei

W.
Bischoffstraße 500

Ms 1 Kalbm
mit Kalb setzt dem Verkauf aus

alt Jakob Kusterer,
Oberkollbach.

Ein tüchtiger

Gattersciger,
sowie einige

Platzarbeiter
finden dauernde Beschäftigung

SSgcwerk Bnrkhard,
Uuterreicheubach.

Mietverträge
find zu haben in der Druckerei ds.
Blattes.
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Auf nächsten SamStag , de » 4 . März , lade zur

freund ! chst ein

Eine schöne

K. Schöningz- Hirsch.

Wohnung
mit 3 — 4 Zimmern auf 1. April zu
mieten gesucht.

Näheres bei Eng . Lebzelter,
Schlvsicrmeifler.

finden dauernde Beschäftig¬
ung bei der

Zn verkaufen ist ein noch sehr
gutrrhaltener

Kinderwagen
sowie ein bereits noch neues

Fahrrad
und ca . 280 Liter 13.

Apfelmost.
Cal « . Schloßstraße 241II.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

P . Dittu - , Bäckermeister,
Calw.

Nächste Woche backt

Langevbrezeln
Bä cker Lutz.

Külllchnikkl gesucht
Auf mein Architekturbüro in Bad

Liebenzell suche ich zum Eintritt auf
1. April einen jüngeren Bautechntker
II Klasse Baugewertschule.

Offerten mit Zeugnissen und Gehalts-
ansprüchen erbeien an

A. Geist, Architekt,
Pforzheim , Kronprinzenstr . 26.

Gesucht wird zu baldigem Eintritt
eine

ültne Pechs,
welche neben d °m Haushalt noch einen
Garten zu besorgen hat

Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

Riesen-
Peking-Enten,

3,7 1910er,
1,2 1909er,

schwerste Rasse , reingezüchteter Stamm,
sofort zu verkaufen

Adolf Theurer, Schömberg.
Telephon 17.

IVlsntkol

Kaival
Ikalmni ' Iidoubai,

beseitigt den Schnupfen , wirkt desinfi¬
zierend und schleimlösend . Erhältlich in
Beuteln zu 20 bei

C. Costenbader 'S Nachf ., Conditor,
H . HSnßler , Conditor.

Eine freundliche 3z!mmrige

Wohnung
auf 1. Juli zu mieten gesucht.

Von wem , sagt die Red . ds . Bl.

K Eine schwere,
^ trächtige

hoch-

«albin
setzt dem Verkauf aus

Friedr. Rexer,
_ Oberkollbach.

kechnllngssormulare
find vorrätig in der ' Druckerei ds . Bl.

G
W W

WLSW
l-Skluncks

Mrbanitt

WIcdruckks

n-iost« p,°c V. Ver-
^f 'il po^uvtss nn4 brnnstd Hsvxlinxe.

riÄrrmaLtssT
nsek lieNer , f maxenckLrn,N ''»nNe
tiivckor dis LU 80 ^/o xestvUt.

naed I îedlZ u. ssiL 45 öastrdn dvvLkrr
» Eüv » s.l8 Ii»larrl >initl.el unck^ »krpi'Lpbi'nt /Ür Xiucktzf,

ktaIrextrsctHu5tendoQdon§
uvck losevcker Wirkung.

In » ttsn ^ pvlkeksn un6 vpoysptsn vi'dLMlQltz,

Ä ) ü/r § c ^ e/r cÄ 'e

r> F 6 /7c/ eine u/rc/

<rr/§Fe/ä ^ / '/ , so we/rc/e/r cÄe s/c ^ a/r </re

ist teurer geworden!

ist ganz bedeutend teurer geworden und wird noch teurer werden!
Verwenden Sie in diesen teuren Zetten den vorteilhaften Kaffeezusatz

der noch immer zum alte « ,

billigen Preise zu haben ist. Bei Verwendung diese- Kaffeezusatzes gebrauchen Sie

tvtlllgtr ÄüAetöühllkN, hchHatck und erhalte«doch ei«kräftiges Ge
ÜlttlMl MÜH, IllllI tränk von prachtvollem Wohl-
wemger Zucker, geschmack und ersrenender Farbe.
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lletkerr siereple

Ommdus - Luekvu.

lutsten:  200 g Lutter , 250 g Mucker, z Kier Las VVeisse ru
Scknee gescklagsn , 500 g V/eirenrnskl , 1 käckcken von l)r . Oetker 's
kscilplliver , 6b A gekuckte iVlanclelu, 50 g Kosinen , «las abgeriebsns
Qelbe einer kalben Zitrone , ' /s bis ' /c Liter Nilck.

Zubereitung:  Oie Lutter rükre sckaumig , gib Xucker , Kigelb,
Nilck , lllskl , ciieses mit clem Lackpulvsr gsmisckt , kinru uncl ruletrt
clie dlancleln, Kosinsn , Zitronengelb uncl Len Oierscknes . külle clie
Nas^ in clie gekettete Korm uncl kacke Len Kucken 1bis O/s Stunclen.

Sekr empkeklensvertcr , billiger Kucken!

1-AWrmtMS-lWeikei
empfehle bestens:

Taschenmesser, Lcheeren, 8vl»«vrvi » in Lt «i,
Eh- u. Ussseelösfel in Alpaccau. Silber mit oder ohne Etui,

Bestecke mit Herzschild zum eingravieren des Namens,
8vI >rvLt >1i8vt »1l>e8te «; lLv , Bri « L8Lki »vr,

Touristen-Keldstaschen, -Becher und -Bestecke,
Gamaschen und Rucksäcke,

elektrische Taschenlampen. "WI
N688tzr86!UllI8l!lll8j8t.tzr.

I 'elekon I0V.
krislli'ied kierroo.

Ans der Aule.
(Wahres Geschichtchen.)

Der Lehrer will erklären.
Was Gut und Böse sei.
„Gut ist . . . nun laßt mal hören,
Was denkt ihr euch dabei ?"

Da hebt die ganze Klasse
Die Finger in die Höh ' —
„Nun ?" - „Gut ist eine Tasse -
Kathreiners Malzkaffee !"

l-iebhaber
eines zarten, reinen Gesichtesm.rosigem
jvgendfrischem Aussehen und blendend
schönem Teint gebrauchen nur die echte
Steckenpferd-Lilienmilch -Seife

v. BergmannL Co, Radcbeul
Preis L St . 50 S . ferner macht der

Lilienmilch -Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetwrich. Tute 50

in Calw: H. Beißer; W. Winz;
A. Feldweg; R. Binder; Georg
Pfeiffer; Friedrich Lamparter;
Friedr. Wackenhuth;

in Liebenzell: Apotheker Mohl.

KklllWe Mimtllidr«
Pfd. 25 Pfg.

mir
Himbeeren,

Apselkraut,
Preitzrlbeeren.

Ia. EfftMilm,
„ OchsemMsalat

stets frisch bei

!s. SN « Villen , ( «Iv,
Lederstratzr 122.

ivascbl mübeios ganz von
selbst , obne 2usalr von
Seile uncl VVsscbpuiver,
okne Leiben uncl Lürsten,
nur clurcb einmaliges

—LzStiincliges Locken,
kersil isl Las beliebteste

selbsttätige

IVaselimittel
IN rnilkonenlscber Ver¬

breitung
krkLltliek nur in Originalpsleeten.

UL^ KLl- L c °.. Ol) 88 Ll- 00 N?.

8»
ilenkek MeiMWsG

üarantiert reines
»in « »-» «;» « , » «; !, « »

Koli 'yvsiri .s-
sollrri3 .l2!

krei von jectein krerncien Lusatr
bei 9 kkuncl . ,

kostpaket ^ OO ^
Lrutto io kkuncl A 7̂1^

kostclose O v
bei Ketto 25 kkuncl . ,

Kübel ^ VV ^
bei Ketto co kkuncl . SI 7 ,

Kübel ^ V 2
bei Ketto 100 kkuncl . ,

kässcken ^ ^
verseil clet ab Stuttgart gegen
Kacknakme ocler Kinsenciung cles
Letrags auk kostscbeckkonto 2717
Stuttgsrl

L.Mer, Mßrrt,
ÜLuptsillttkrstr . 4V.

Ca. 100 Zentner gut eingebrachtes

Hk« Nil Orhmil
hat zu verkaufen

Fr . Gnn - ert.

war wieder außerordentlich gemütlich,
wir haben einen guten Tmst entwickelt
und die Luft war zum Schneiden. Daß
ich trotzdem keinen rauhen Hals habe,
danke ich den Myverl-Habketten, die ich
gleich beim Heiwkomwen und heute früh
genommen habe. Sie machen den Hals
frci und benehmen auch den üblen t8e
schmack im Mund. Die Schachtel kostet
iü allen Apotheken1 Mark und hält
lange vor.

Dienstmädchen
gesucht.

Ein fleißiges, tüchtiges Mädchen, das
sämtlichen Hausarbeiten vorstehen kann,
wird bei hohem Lohn auf 1. April
gesucht.

Dampfwaschanftalt
Nnterreicherrbach.

kleltesle
cleutscke Sektkellerei

kL6L . IMS

SO .KcSSl -xpLCieH
Xgi.V/ürN. llofliekoranten

Zu haben bei:
«Mil Georgii
Apotheker Th. Hartman» ,
Th. Wieland, Alte Apotheke lCalm.
E. Schnauffer, Conditorei
H. HSußler, Conditorei
Louis Scharpf 1 . _ _
Apotheker« . Mohl / Liebe«»«».

"Trilrrpuk-i

örößte
tialtbarlcelt

ries l.eflers!
6idt schönsten

siochglanr.särtilin^
ller stalle nirtit ad!

Verlangen 8is
öeslialb stets.

«kvkuci
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bttiitjmtk

bkMt Mmkstll- de»2. Mär; «kd dauelt bis Ss»»t»s de»12. Mär;.
Wir bringen such dieses Mal kroß der enormen Preissteigerung hervorragende Neuheiten und

machen wiederholt daraus aufmerksam, daß wir diese Artikel nur während diesen Tagen abgrbrn.

während dieser 3 eit sind sämtliche Preise in Kleiderstoffen und Knzügrn bedeutend
ermäßigt,  daher günstigste Gelegenheit zum Einkauf zur Konfirmation.

1 hübsches Drell-Corsett 95 4
1 guter weißer oder färb. Unterrock 95 4
1 guter weißes Damenhemd 95 4
1 gute weiße Unterhose 95 4
1 gute weiße oder farbige Nachijacke 95 4
1 weiße Siickerei'zierträgerschürze 95 4
1 farbige Zierträgerschürze 95 4
1 gute weiße Untertaille 95 4
1 Paar gute reinwoll. Damenstrümpfe 95 4
1 schöner schw. od. färb. Gummigürtel 95 4
6 St. weiße od. färb. Taschentücher 95 4
1 Paar Konfirmanden-GlacS-Hand-

schuhe 95 4
1 prima Bettuch 95 4
1 prima grauer Bügelteppich 95 4
1 gute Trikot-Untertaille 95 4
1 schöne, gute Kinderschürze bi» zu

10 Jahren 95 4
I gute Hausschürze 95 4
3 Paar gute Herrensocken zusammen 95 4
1 gute Normalunterjacke 95 4
3 hübsche Kravatten für Steh- oder

Umlegkragen 95 4
3 Herrenkragen jeder Fayon 95 4
1 Garnitur Vorhemd«. Manschetten

zusammen 95 4
1 Paar gute Hosenträger 95 4
1 hübsche Damenhandtasche 95 4
1 hübsche Uhrkette 95 4
1 gutes Portemonnaie 95 4
2 prima Frottierhandtücher 95 4
4 m Küchenhandtücher 95 4
3 m weißen Damasthandtuchstoff 95 4
1 große Waschtischdecke 95 4
1 gute Filziischdecke 95 4
1 Filzkommodedecke 95 4
1 w Wachstuch 95 4
1 schöne Tellermütze 95 4
1 gute Bettvorlage 95 4
2 Vierling Pfd. reise Wolle 95 4
1 Pfd. prima Bettfedern 95 4
1 gute Knabentuchhose 95 4
1 Bürsten- «nd 1 Zeitungktasche

zusammen 95 4
2'/- m guten Hemdenflanell 95 4
2 w guten Bettjackenflauell 95 4
2 m guten Flanell für Blousen und

Kinderkleider 95 4
2'/» w guten Schirting 95 4

1 w doppeltbreiten Bettsatin 95 4
3 m guten weiße» Vorhangstvff 95 4
1 w Kleiderstoff versch. Farbe 95 4
1 w prima Schürzenstoff und 10 w

Hemdenspitzen zusammen 95 4
4 Dutzend Perlmutterknöpfe, 10 m

Hemdenspitzen, 6mEinfaßlitzen,
3 Dtz. Druckkaöpfe, 2 HalS-
rüschen zusammen 95 4

3 Kinderkittel zusammen 95 4
2'/« w Kleiderdruck 95 4

Neu ausgenommen:
1 Aluminiumrutschtopf, garantiert

rein Aluminium 95 4
1Nudelpfanne, 18 om, rein Aluminium 95 4
1 Suppenseiher, 16 ow, „ 95 4
1 Kafferolle mit Stiel „ 95 4
1 Effeuträger mit Deckel „ 95 4

jedes Stück gestempelt.

1 große Teigschüssel, 38 ow, emailliert 95 4
3 weiße Emailleschüffeln, 18, 26 «nd

30 em, zusammen 95 4
1 großer Ringtopf, Emaille, 95 4
1 Kochtopf, 22 ow, Emaille, 95 4
1 Waschbecken, 1 Kohlenschaufel und

1 Abseifbürste zusammen 95 4
1 Kaffeekanne, 2 Ltr. enthaltend,

Emaille, 95 4
1 Milchträger, 2 Ltr. enth., Emaille 95 4
1 Salatseiher, Emaille 95 4
1 Schöpflöffel, 1 Schaumlöffel und

1 Backschaufcl zusammen 95 4
2 Nudelpfannen, Emaille, 18 und

22 ow, zusammen 95 4
3 dekorierte Milchtöpfe zusammen 95 4
1 emaillierter Eimer, 28 om, 95 4
1 große Suppenschüssel mit2 Henkel

Emaille, 95 4
1 eiserner Bräter 95 4
1 verzinnte Spülschüssel, 36 om 95 4
1 großer Kohlenfüller 95 4
1 großer Zinkeimer 95 4
1 Zinkeimer, 26 om, 1 Schrubber zus. 95 4

1 Etagere, Kaffee-, Tee- und Zucker¬
büchse zusammen 95 4

Behälter, Sand, Seife, Soda, zus. 95 4
Bundform 95 4
Paar gute Solinger Bestecke und

4 Löffel zusammen 95 4
Paar prima Nickelbestrcke und 2

Löffel zusammen 95 4- '
Salzscheffel, 5 Dtz. Waschklammer»

und1 Waschseil zusammen 95 4
Bierkrug und 6 Gläser zusammen 95 4 -

4Satz Schüsseln, 6teilig - 95
Fleischplatten zus- 95 4
viereckige Gemüseschüffel« zus. 95 4
Essig- «nd Oelkrug zus. 95 -4
Küchentonnen. zus. 95 4
Teller, 4 Taffen̂ 4 Gläser und

1 Brotteller zusammen 95 4
1 Etagere mit6 Gewürztönnchen95 s-
1 Staubbesen, garant. Haare 95 9
1 Handbesen, 1 Kutterschaufel zus. 95 4
1 Schrubber, 1 Waschbürste, 5 Dtzd.

Waschklammern, 1 Handtuch¬
halter zusammen 95 4

1 Wichsbürste, 1 Kleiderbürste,
1 Waschbürste, 1 Anstreichbürste zus. 95 4

1 Waschgarnitur, Krug und Schüssel
zusammen 95 4

5 echte Porzrllantafse« mit Untertaffe
zusammen 95 4

10 Goldrandbecher zusammen 95 4
2 hübsche Wandteller 95 4
6 echt Porzellan bemalte Dessertteller

zusammen 95 4
1 Kleiderhalter, 1 Suppenschüssel

zusammen 95 4
1 großer, emaill. Wafferkrug 95 4
2 Blumenvase», 2 Figuren zusammen 95 4
5 Dtzd. Waschklammern, 1Korkzieher,

1Holzlöffel, 6 Dtzd.Schuhknöpfe,
3 Dtzd. Reißnägel, 2 Dessert¬
teller, 12 Ansichtskarten, 1Büch¬
senöffner zusammen 95 4

1 Suppenseiher, 1 Schneebesen, 1
Korkzieher, 1Milchkanne, Ess¬
schüsseln zusammen 95 4

1 Paradehandtuchhalter 95 4
' . 95 4

W «5 4
1 schönes Wandbild
1 hübscher Spazierstock

Wreilliim SenIuMter llleemunis
I-vävr8lrL88v 98.

Ltlrfoa Nr. S. Druck»ud » erlag der « . OelschlSger 'schen B,Zuckeret . Verantwortlich: V- Adolfs  tu Calw.
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